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Zielabweichungs- und Raumordnungsverfahren mit Umweltverträglichkeitsprüfung 
Hier: „Erweiterung des Kalksteinbruchs in Gersheim-Rubenheim“

Hiermit erkläre ich meinen Widerspruch im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung gegen das geplante Vorhaben „Erweiterung des Kalksteinbruchs“  in Gersheim-Rubenheim  auf dem Hanickel.

Begründung:
Permanente Lärmbelästigung über die ganze Woche (6 bis 18 Uhr) hinweg. Kettenfahrzeuge, Bagger, Schwerlaster, Gesteinsbrecher, etc. Wenn der Abbau auf den kompletten Hanickel erweitert werden sollte, wird die Geräuschkulisse entsprechend zunehmen und sich somit die Lebensqualität im „Golddorf“ Wolfersheim erheblich verschlechtern. Dies passt keinesfalls zum Biosphärengrundgedanken.

Nach der Erweiterung auf den gesamten Hanickel werden die Staubeinträge in die Wolfersheimer Wiesen unterhalb des Bergrückens erheblich zunehmen. (80 % Westwind). Wir sehen u. a. auch deshalb die für die Biosphäre Bliesgau so typischen Streuobstwiesen oberhalb unseres Ortes in Gefahr.

Wolfersheim ist seit 20 Jahren bemüht, Bausünden der 60er u. 70er Jahre zu relativieren und betreibt Dorferneuerung auf hohem Niveau. Unter anderem auch deshalb hat Wolfersheim fast keine Häuserleerstände, da „Auswärtige“ unseren Ort liebens- und lebenswert finden. Das wird sich nach einer Erweiterung des Kalksteinschotterabbaus zum Negativen verändern.

Der Kalksteinabbau erfolgt industriell und ist nicht vergleichbar mit dem ehemaligen kleinen Steinbruch von Josef Vogelgesang, dessen Abbauprodukte in der Region verblieben. Das Landschaftsbild wird vollständig zum Schlechteren verändert. Mögliche zu erwartende Auswirkungen auf den Wasserhaushalt im Berg wegen der Veränderung der Versickerungsmöglichkeiten der Niederschlagswässer durch den Wegfall (Abbau) der tonhaltigen und wasserführenden Kluftschichten auf der Fläche der gesamten Bergkuppe.

Aus v. g. Gründen lehne ich eine Erweiterung des Kalksteintagebaus auf dem Hanickel ab.
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